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Promenade am Brunnen gemacht.

mit Einladungen beehrt.
nahm der Kaiſer eine Spazierfahrt nach Naſſau.

Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßurger Schuſplatzz Rr. 5.
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Tageblatt für Stadt und Land.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2—3 Uhr.

Siebenundfunfzigſter Jahrgang.
M. 138. Dienſtag den 17. Juni.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Abonnements Einladung.
Unſere geehrten Leſer erſuchen wir, das

Abonnement auf das

Merseburger Kreisblatt
für das mit dem 1. Juli beginnende
Z. Quartal des Jahres 1884
möglichſt bald bei den betreffenden Poſtanſtalten,
den Herumträgern oder in unterzeichneter Expe-
dition erneuern zu wollen, da nur in dieſem
Falle eine rechtzeitige Zuſendung möglich iſt.

Erpedition des Merſeburger Kreisblatt.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich. Berlin, 16. Juni.

Der Kaiſer Wilhelm iſt am Sonnabend Vor-
mittug wohlbehalten von Berlin in Ems einge-
troffen und von den dortigen Behörden c. be-
grüßt. Der Kaiſer ſah vortrefflich aus und
wurde auf der Fahrt nach dem Kurhauſe von
der Bevölkerung mit begeiſterten Hochs empfangen.
Ein Kabinetskurierdienſt zwiſchen Berlin und
Ems iſt eingerichtet. Am Sonntag Morgen hat
der Kaiſer die Brunnenkur begonnen und eine

Zum Diner
waren der Oberpräſident von Bardeleben, der

kommandirende General von Loé, Regierungs
präſident von Wurmb, Badekommiſſar v. Lepel

Nach dem Diner unter

Am Freitag Abend vor der Abreiſe empfing
der Kaiſer noch den Fürſten Bismarck, welcher

am Nachmittage einem mehrſtündigen Miniſterrath
präſidirt hatte. Es wurde daran die ganz be-
ſtimmte Behauptung geknüpft, der Kaiſer habe
die den preußiſchen Staatsrath betreffenden
Ordre's unterzeichnet. Darnach hätte am Sonn-
abend Abend die Publikation der Erlaſſe im
Staatsanzeiger erfolgen müſſen reſp. können.
Das iſt aber nicht geſchehen! Erwähnt mag
ſein, daß gerüchtweiſe verlautet, außer den Herren
von Bennigſen und Miquel, werde auch Herr
von Schorlemer-Alſt, der bekannte Centrums-
führer, in den Staatsrath berufen werden. Herr
von Schorlemer will übrigens kein Reichstags-
mandat wieder annehmen, gerade ſo wie Herr
von Minnigerode.

Die Kirchenfrage iſt in den letzten Tagen
wieder recht in den Vordergrund getreten. Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ und das leitende Blatt der
Katholiken, die „Germania“ ſtreiten ſich nach
Kräften über den angeblichen Stand der An-
gelegenheit des Kardinals Ledochowski herum.
Jedes Blatt will Recht haben und auf die Art
erfährt man nicht, was Recht iſt. Die ultramon-
tanen Blätter greifen noch immer die national-
liberale Partei an, weil die allein gegen den
Antrag Windthorſt auf Aufhebung des Expa-
triirungsgeſetzes im Reichstage ſtimmte. Die
Nationalliberalen haben aber eine Beſchützerin
in Fürſt Bismarck's Blatt erhalten, welches die
Abſtimmung der Partei völlig billigt, und von
Neuem zu einem Wahlbündniß der National-
liberalen und Konſervativen auffordert auf Grund
der kaiſerlichen Botſchaft die hochkonſervative

Verkauft.
Roman von M. Reinhold.

„Nichts,“ warf Erich dazwiſchen.
Felseck ſah ſeinen Freund erſtaunt an.
„Jch verſtehe Sie in der That nicht, mein

Beſter,“ ſprudelte es dann aus ſeinem Munde
hervor. „Bedenken Sie, worum es ſich für Sie
handelt. Es iſt doch ganz undenkbar, daß ſie
dieſer hergelaufenen Kleinen

„Reſpect, Baron,“ unterbrach ihn Erich
abermals, „vor der Comteſſe Hochfeld

Der Zurechtgewieſene blickte ſich verblüfft
um, dann aber rief er reſolut: „Nun, noch iſt

27. n verboten.

ſie es nicht, und wenn ich etwas dazu thun
kann, ſoll ſie es auch nicht werden. Bedenken
Sie das halbe Vermögen!“

Der Graf lächelte, aber die eigenthümliche
Starrheit wich dabei nicht von ſeinem Geſicht.

„Sie ſind ein wahrer Freund, Baron; ich
glaube faſt, Sie wären im Stande, jene Papiere
zu entwenden, welche Paula als Legitimation
dienen. Nur mir zu Liebe

Felseck fuhr faſt erſchrocken bei dieſen Worten
herum. Den durchbohrenden Blick Erichs auszu-
halten, wurde ihm ſchwer und es ſchien allerdings,
als ob er ſich mit einem ſolchen Plane getragen.
Er ſuchte nach Worten.

„Krzztg.“ verhält ſich aber ſehr ablehnend zu
dieſem Vorſchlage. Als Meiſter der Situation
hat ſich die Centrumspartei übrigens wieder bei
der Berathung des Dampfergeſetzes gezeigt. Sie
äußerte ſich gar nicht, aber nach ihrem Vor-
ſchlage wurde das Geſetz der Commiſſion über
wieſen. Erklären ſich die Ultramontanen hier
nicht dafür, dann bleibt es unerledigt.

Der preußiſche Geſandte in Weimar, Graf
Radolinski, wird zum Hofmarſchall des Kron-
prinzen ernannt werden. Der bisherige Hof-
marſchall, Kammerherr von Normann, erhält
wahrſcheinlich den Geſandtenpoſten.

Der Bundesrath arbeitet jetzt ungemein
rege. Jn den Sitzungen vom Freitag und
Sonnabend hat er die Zollabänderungen reſp.
Erhöhungen, die Zuckerſteuer, die Literarkonvention
mit Belgien und die Vorlage betr. den Bau
eines Konſulatsgebäudes in Shangaf genehmigt.
In der Zuckerſteuer ſind die Steuervergütungs-
ſätze überall um 60 Pfennige erhöht. Sehr ge-
ſpannt iſt man auf das Schickſal der Börſen-
ſteuer, die in dieſer Woche verhandelt wird.
Man glaubt, es wird zu Milderungen des ur
ſprünglichen Geſetzentwurfs kommen.

Der badiſche Landtag iſt am Sonnabend
mit einer Thronrede des Großherzogs geſchloſſen.

Ebenfalls geſchloſſen iſt der braunſchweigiſche
Landtag, nachdem er den Verkauf der braun-
ſchweigiſchen Bahnen an Preußen genehmigt hat.

Belgien. Das neue Miniſterium iſt nun-
mehr errichtet. Die Seele deſſelben iſt der Fi
nanzminiſter Malou. Mit dem Aufräumen der

T

„Nun, ich hoffe, es wird nicht nothwendig
ſein, ſolche Mittel zur Anwendung zu bringen,“
ſagte er endlich, „indeſſen bedenken Sie für jeden
Fall, worum es ſich handelt, um Jhr halbes
Vermögen, ja um mehr als das. Würden Sie
wirklich im Stande ſein, es zu miſſen

„Es kommt hier gar nicht in Betracht, ob
ich das Vermögen miſſen kann,“ war Hochfeld's
Antwort. „Jch muß es herausgeben, wenn von
jener Seite Anſpruch darauf erhoben wird.
Freilich ich würde ſo ziemlich ruinirt ſein!“

„Ruinirt?“ Der Baron ſtieß das Wort
in einem Tone hervor, als ſei er es, welcher
vom Ruin bedroht, nicht aber Erich Hochfeld.
Der Graf lachte wieder über dieſe offenbare
Faſſungsloſigkeit, aber immer ſeltſamer klang
dies Lachen, der Ton ſeiner Stimme, als er
hinzufügte:

„Trinken Sie, Baron, trinken Sie, das ſchafft
Jhnen Muth!“

Felseck ſah aber viel nach dem Glaſe, welches
Erich mit zitternder Hand gefüllt, ſo daß ein
Theil des Weins auf den Tiſch gefloſſen war,
das eigenthümliche Weſen des Grafen, daß er noch
nie bei ihm geſehen, erſchreckte ihn in hohem
Maße. Er begann zu fürchten, die ſchlimme
Nachricht habe auf Erichs Geiſteskräfte betäubend
gewirkt.

„So trinken Sie doch, Baron!“ Hochfeld

hielt ihm ſein Glas hin. Mechaniſch faßte dieſer
endlich darnach; in demſelben Moment hatte
Erich aber das ſeinige bereits geleert. Er füllte
es von Neuem, leerte es wieder und warf es
dann ſo heftig zur Erde, daß die Scherben nach
allen Seiten hin davonflogen.

„Um Gotteswillen rief der tödtlich be-
ſtürzte Felseck aus.

Ein lautes Lachen des Grafen unterbrach
ihn wieder.

„Warum trinken Sie denn nicht auf das
Wohl des neuen Sterns der Hochfelds, Baron
Machen Sie es mir nach und dann in Scherben
mit dem Glas, damit daraus keine andere Ge-
ſundheit außer dieſer getrunken wird! Iſt ſie
nicht bezaubernd, dieſe kleine Paula? Sehen
Sie nur, wie ſie ſich mit Diamanten und Koſt-
barkeiten ſchmückt, die ihr jener Menſch, der
Pietro zureicht, und ich, ach ich, bin ein Bettler,
dem ſie die Thür weiſen! Sie auch, Baron!
Der gute Freund hat ja kein Geld mehr! Warum
lachen Sie denn nicht, wie die Anderen, über
ihn So lachen Sie doch über den Dummkopf,
der den Muth nicht fand, dieſer kleinen Perſon
einige Papiere zu entreißen! Jn das Feuer
mit ihnen, und ich wäre geblieben, was ich war!
Aber ich war zu feige, zu dumm! Lachen Sie
doch, Baron, lachen Sie doch!“

(Fortſetzung folgt.)
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liberalen Verordnungen wird man bald genug
beginnen, nur um die Nationalreſerve (unſerer
Landwehr entſprechend) wird es lebhafte Ver-
handlungen geben, da der König Leopold dieſe
Einrichtung durchaus beibehalten will, deren Be
ſeitigung die Ultramontanen ihren Wählern aber
verſprochen haben. Die Skandale nach der Wahl
haben immenſe Dimenſionen angenommen. Jn
Brüſſel iſt am erſten Abend für 25 000 Fr.
Schaden verurſacht, den die Stadt tragen muß.
Der Senat, in dem noch eine liberale Majorität
iſt, wird aufgelöſt werden.

OeſterreichUngarn. Hei den Wahlen
zum ungariſchen Reichstag hat das Miniſterium
Tiſza einen völligen Sieg errungen. Die Regier-
ungspartei wird ſtärker wie bisher ſein. Die
Wahlkämpfe dauern noch immer fort.

HOrient. Jn Serbien ſraſſelt man gewaltig
mit dem Säbel, und in Bulgarien bleibt man
nicht ſtumm. Es iſt aber nicht blos der diplo
matiſche Verkehr zwiſchen beiden Staaten abge
brochen, (auch der bulgariſche Geſandte hat
Serbien verlaſſen,) es rücken vielmehr in beiden
Gebieten Truppenabtheilungen gegen die Grenze
vor! Damit wird es aber auch genug ſein!

Parlamentariſche Nachrichten.
Berlin, 14. Juni, Jn der heutigen (32.) Plenar

ſitzung des Reichstages wurde zunächſt die Wahl des
Abg. v. Colmar-Meyenburg nach einiger Debatte,
an der ſich beſonders die Abgg. v. Köller und Richter
Hagen betheiligten, für giltig erklärt. Sodann trat das
Haus in die erſte Berathung der Poſtdampfer-Vor-
rage ein, welche vom Staatsſekretär Dr. Stephan mit
einem längeren Vortrag eingeleitet werde. Während des
ſelben erſchien der Reichskanzler im Saale. Der nächſte
Redner war der Abg. Bamberger, welcher die Vorlage in
faſt zweiſtündiger Rede in übrigens ziemlich matter und
wirkungsloſer Weiſe bekämpfte, worauf der Reichskanzler
ſcharf erwiderte. Sodann ergreift im Namen der konſer
vativen Partei Graf Holſtein das Wort, um den Ent-
wurf in warmer patriotiſcher Weiſe zu unterſtützen. Hieran
ſchloſſen ſich längere Ausführungen der Herren Dr.
Stephan und Richter-Hagen, deſſen Rede aber mehr
eine Polemik gegen die Reichspolitik im allgemeinen war
und die Vorlage nur flüchtig ſtreifte. Von großem ſach
lichen Jntereſſe war der nun folgende Vortrag des Abg.
Meier-Bremen, der als der einzig wirklich Sachver
ſtändige im Haufe entſchieden für die Vorlage eintrat. Den
Schluß machte der Abg. Reichenſperger-Krefeld, welcher die
Ueberweiſung des Entwurfes an die Budgetkommiſ-
ſi on beantragte. Das Haus beſchloß demgemäß. Nächſte
Sitzung Montag, 16. Juni, 11 Uhr. Tagesordnung
Zweite Leſung des Unfallverſicherungsgeſetzes
und einige kleine Vorlagen.

Der Reichstag beginnt heute, Montag, die zweite
Berathung des Unfallverſicherungsgeſetzes.
Seitens der deutſchfreiſinnigen Partei, wie der Sozialdemo
kraten ſind eine große Zahl von Abänderungsanträgen zu
der von der Commiſſion beſchloſſenen Faſſung des Geſetzes
eingebracht.

Die verſchiedenen Angaben bezüglich des Reichs
tagsſchluſſes, die theilweiſe ſehr beſtimmt in den
Blättern auftraten, ſind leere Muthmaßungen, die jedes
feſten Anhaltes entbehren. Es mag hier erwähnt ſein, daß
am ſpäteſten (im Sommer) die Reichstagsſeſſion im Jahre
1879 ſchloß: am 12. Juli, 1873 dauerte ſie bis 25. Juni,
1882 bis 18. Juni, 1881 bis 15., 1883 bis 12. Juni.

Aus den Reichstagskommiſſionen iſt zu
erwähnen, daß die, welche über die Wiedereinführung
der Berufung in Strafſachen beräth, am nächſten
Mittwoch Beſchluß faſſen wird.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.

Merſeburg, den 16. Juni 1884.
Die nun erfolgte Abreiſe unſeres

Kaiſers von Berlin nach Ems zeigt, daß der
greiſe Monarch auch von den letzten Spuren
der nicht unbedenklichen Jndispoſition, welche er
ſich vor Wochen zugezogen, vollſtändig befreit,
und daß ſeine wunderbar gute körperliche Kon
ſtitution wieder einmal ſiegreich geweſen iſt.
Schon bei der Grundſteinlegung zum Reichs
tagsgebäude iſt allgemein die Friſche und Rüſtig
keit in den Bewegungen des Kaiſers mit Genug-
thuung bemerkt worden. Der dort gewonnene
vortreffliche Eindruck wird jetzt durch die Ueber
ſiedelung nach Ems, die noch vor etwa acht
Tagen von den Aerzten nicht ohne Weiteres
für rathſam gehalten wurde, durchaus beſtätigt.
Gott ſchütze und erhalte uns auch ferner unſern
allgeliebten Kaiſer!

Herr General Superintendent Dr. Möl-
ler aus Magdeburg befand ſich am Sonnabend
behufs Jnſpizierung des Religions-
unterrichtes am hieſigen Gymnaſium in
unſerer Stadt.

Der Brigade Kommandeur General-
major v. Löwe traf am Freitag hier ein und
nahm im „goldenen Arm“ Abſteigequartier.

Seitens des Trompeterchor des Thüring. Huſaren
regiments wurde ihm bald nach der Ankunft
ein Ständchen dargebracht. Abends beſuchte
der Herr Brigade-Kommandeur die Oper.

Der hieſige Vorſchuß-Verein, E. G.,
vereinnahmte nach dem Rechnungsabſchluß
pro Mai cr. 284459,53 Mk., verausgabte
261028,32 Mk. und hatte alſo einen Beſtand
von 23 431,21 Mk.

Unſere verehrten Leſerinnen und Leſer,
welche die Leipziger Theater beſuchen, machen
wir darauf aufmerkſam, daß im Alten Theater
die Vorſtellungen von heute Montag an bis auf
Weiteres während der heißen Jahreszeit um
/38 Uhr beginnen.

Wegwitz. Der 2 Jahr alte Sohn des
Landwirths Maler hierſelbſt fiel am Sonnabend
in eine auf dem Hofe ſeines Vaters befindliche
Jauchengrube und ertrank.

Halle. Jn einem Hügel zwiſchen Stums-
dorf und Weiſſand ſind von dem Magdeburger,
früher hierorts anſäſſig geweſenen, Kunſthändler
Herrn Julius Reuter bei r
verſchiedene ſeltene und werthvolle Urnen in
Hünengräbern gefunden. Dieſelben, zum Theil
in zwar ſehr alterthümlicher, aber recht geſchmack-

voller Form, ſind aus Ziegelerde gefertigt. Die
größte derſelben ſtand in etwa Mannestiefe in
der Mitte, während eine größere Anzahl kleinerer
in verſchiedenſter Façon um dieſe herum geſtellt
waren. Dieſelben dienten zur Aufnahme der
Aſche der durch Feuer beſtatteten Leichname,
die auch noch von Herrn Reuter in denſelben
vorgefunden wurde. Die Urnen dürften ein
Alter von mindeſtens 1000 Jahren haben.
Jn „Freybergs Garten““ wird ſeit Mittwoch
„Krao“, das vollſtändig behaarte acht Jahre
alte Affenmädchen aus Laos im Norden von
Siam, dem Publikum gezeigt. Daſſelbe macht
durchaus keinen abſchreckenden Eindruck, zeigt
ſich auch nicht ſo unintelligent, wie man wohl
annehmen könnte, ſpricht engliſch und hat ſich
auch einige deutſche Wörter, wie „nu äben“ und
„ei herrjeſes“, jedenfalls von ihrem Leipziger
Aufenthalte, angeeignet.

Schkeuditz. Jn dem benachbarten Dorfe
Möritzſch trug ſich am Sonnabend ein gräß-
liches Unglück zu. Der Oekonom Z. wollte vom
Felde heimkehren und hatte ſich bereits aufs
Pferd geſetzt. Kurz nach dem Aufſetzen wollte
er noch einmal herunterſteigen. Hierbei blieb er
aber mit einem Beine in dem Geſchirr des
Pferdes hängen, das Pferd ſcheute und ging in
geſtrecktem Galopp, den p. Z. neben ſich her
ſchleifend, bis ins Dorf, wo es aufgehalten wurde.
Die Kleidungsſtücke waren dem p. Z. buchſtäblich
vom Leibe geriſſen, ſo daß derſelbe faſt ganz
entblöſt und mit vielen Wunden bedeckt, aufge
hoben wurde. An ſeinem Aufkommen wird ge-
zweifelt. Am Mittwoch Nachmittag hat ſich
das ca. 5 jährige Söhnchen des hieſigen Schnei-
dermeiſters St. verlaufen. Alles Suchen war
vergeblich, bis auf geſchehene telegraphiſche An-
frage von Leipzig die Antwort eintraf, daß der
kleine Ausreißer dort angehalten ſei und mit
einem der nächſten Züge hier wieder
würde. Die Freude der beſorgten Eltern über
dieſe frohe Nachricht war groß. Der Kleine iſt
nach Leipzig gelaufen und kann es als ein großes
Glück angeſehen werden, daß ihm unterwegs
kein Unfall zugeſtoßen iſt. Den Verhandlungen
der Strafkammer zu Halle am 9. Juni er. ent
nehmen wir Der Handarbeiter Hefter aus
Papitz hatte bei ſeiner Vernehmung als Zeuge
vor dem Amtsgericht in Schkeuditz eine im Jahre
1855 erlittene Vorſtrafe verheimlicht und wird
dafür zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt.
Der Arbeiter Grothendick aus Horburg hatte
dem Handelsmann Kitz aus Göhren am 6. März
d. J. eine Flaſche Wein unterſchlagen und wurde
deshalb mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft.

Sangerhauſen, 12. Juni. Nach dem
Kyffhäuſer!“ das war geſtern, ſo ſchreibt die
„Sangerh.-Ztg.“ die Parole. Durch eine unlieb-
ſame Billetgeſchichte war leider die Mehrzahl
unſerer Straßburger Gäſte gezwungen, ſchon um
1 Uhr Mittags mit dem Schnellzuge nach Straß-
burg abzureiſen. Der andere Theil aber war
um 11 Uhr und um 1 Uhr per Bahn mit vielen
hieſigen Quartiergebern nach Roßla gefahren,
um die Partie nach dem Kyffhäuſer und der
Rothenburg zu machen. Von Roßla aus wurde
über Sittendorf nach dem Kyffhäuſer marſchirt,

ein kleiner Theil wäre beinahe im Chauſeehauſe
ſitzen geblieben, da das ſchöne grüne Blätterdach
im Garten und das friſch angeſteckte Fäßchen
eine nicht zu unterſchätzende Anziehungskraft
hatten. Doch auch dieſe Klippe wurde glück
lich umſchifft, ein Einſpänner von dem bereits
vorausgeeilten Hauptcorps zurückgeſchickt, ver-
anlaßte die ſchleunige Beförderung unſerer Nach-
hut. Mit einem Vorreiter an der Spitze gelangte
der kleine Trupp noch rechtzeitig am Fuße des
Berges beim Gros an. Hier mußten nun die
Pedale in Thätigkeit treten und nach einem
Schwitzgang, der allerdings durch gute und
ſchlechte Witze genügend verarbeitet wurde, langte
man endlich auf dem Kyffhäuſer an. Jn der
Umgegend von Roßla hatte ſich das Gerücht
ſchnell verbreitet, der Straßburger Männergeſang-
verein werde auf dem Kuyffhauſer ſein, weshalb
auch ziemlich viel Publikum anweſend war.
Kaum angelangt auf der Spitze, ſahen wir einen
„Stephanerich“ eilenden Schrittes daherkommen,
er überbrachte Herrn Kapellmeiſter Hilpert ein
Begrüßungs Telegramm des Vereins deutſcher
Kunſtſtudenten in Dresden. Die Depeſche hatte
folgenden Wortlaut:

„Deutſchen Gruß. Verein deutſcher Kunſt Studenten
Dresden.“

Weitere Depeſchen gingen ein, ſo vom Verein
r Studenten zu Leipzig, welche wie folgt
autete

„Der Verein deutſcher Studenten zu Leipzig, Mitglied
des Kyffhäuſer Verbandes, deutſchen Gruß dem Straß-
burger Männer- Geſangverein auf dem Kyffhäuſer.“

und vom Polytechniker- Geſangverein Hannover
mit folgendem Text:

„Straßburger Männergeſang Verein Sangerhauſen
Sangesbrüderlichen Gruß. Maccaroninudeln (Ein Lied
welches in Halle vom Quartett geſungen wurde) leben
hoch! Und Hilpert Sangerhäuſer Kind lebe dreimal hoch!
Proſt! PolytechnikerGeſangverein.“

Kurze Zeit darauf traten die Mitglieder des
Geſangvereins zuſammen, um über ein an den
Kronprinzen zu richtendes Telegramm zu berathen.
Daſſelbe wurde abgeſandt und lautete:

„Ew. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit erlaubt ſich
von der alten Kaiſerburg des Kyffhäuſers herab ehr-
erbietigſten Gruß zu überſenden

der Straßburger Männergeſangverein.“
Eine weitere Begrüßungsdepeſche ging an Seine
Excellenz Feldmarſchall Freiherr von Manteuffel,
Statthalter von ElaßLothringen zur Zeit in
Carlsbad anweſend. Es folgt hier wörtlich:

Sr. Excellenz h v. Manteuffel
arlsbad.

Auf der Rückreiſe nach Straßburg auf dem Kyffhäuſer
angelangt, ſendet ehrerbietigſten Gruß

der Straßburger Männergeſangverein.
Nach einem Rundgang zur Beſichtigung der Burg
wurde der Weg nach der Rothenburg angetreten.
Hier traf man auch die Herren, welche mit dem
1 Uhr Schnellzuge gekommen und direkt nach
Rothenburg marſchirt waren. Erfreulicherweiſe
waren noch zwei Straßburger in Roßla im letzten
Augenblick ausgeſtiegen, um die Partie noch mit
zumachen. Ein Muſikchor begrüßte auch hier
wie auf dem Kyffhäuſer die Gäſte. Die Trümmer
der Burg wurden beſichtigt, die Ausſicht, welche
allerdings geſtern nicht ſo brillant war wie ſonſt,
bewundert und dann empfand man auch natur
gemäß Hunger und Durſt. Dem wurde gleich
falls abgeholfen. Ehe nun nach 1, ſtündigem
Aufenthalt der Rückweg über Kelbra angetreten
wurde, ſangen die Mitglieder des Straßburger
Männergeſangvereins noch zwei herrliche Lieder
ins ſchöne Waldthal hinab. Wie wunderſchön
ſchallte der Geſang, vom Abendwind getragen,
ins Thal. Das anweſende Publikum gab ſeinem
Danke durch kräftiges Applaudiren Ausdruck.
Noch langte das Antwort Telegramm Seiner
n des Freiherrn von Manteuffel an, es
autet:

Herzlichen Dank für telegraphiſchen Gruß und für
Wahl des Orts der Abſendun g.

Feld marſchall Manteuffel.

Auf verſchiedenen Wegen wurde nun der Marſch,
theilweiſe auch Fahrt, zur Bahn bewirkt. Mit
dem Schnellzug und dem ſpäter fahrenden Per-
ſonenzug langten dann alle wieder in Sanger-
hauſen an. Jn der „Klemme“ wurde ſpäter noch
ein Abſchiedsglas mit den Gäſten getrunken und
damit war auch der zweite ſchöne Tag, den wir
mit den Straßburgern verlebten, dahin, denn
heute tritt der Arbeitstag wieder voll und ganz
in ſeine Rechte. Es waren für uns Sanger-
häuſer unvergeßliche, herrliche Tage, die Perle
war aber das Concert am Dienſtag Abend.
Bemerken wollen wir noch, daß Sonnabend Abend
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7 Uhr 30 Minuten ein feſtlicher Empfang der
Straßburger Männer-Geſangvereins Mitglieder
auf dem Centralbahnhofe in Straßburg, Seitens
der dortigen Bürgerſchaft, ſtattfindet.

Die Befürchtung, daß das in einigen
Weinpflanzungen zu Weinböhla bei Meißen
vorgefundene Jnſect die Reblaus ſei, hat ſich
nach anderweiten amtlichen Ermittelungen als
unbegründet herausgeſtellt.

Erfurt. Die „Th. Ztg.“ erzählt: Seit
einiger Zeit wurden die Bewohner der erſten
Etage eines Hauſes der Andreasflur durch ein
eigenthümliches Stampfen und Grunzen, welches
aus dem oberen Stockwerke herabſchallte, geſtört,
auch machte ſich ein Feuchtwerden der Zimmer-
decke bemerkbar. Man machte der Polizei Mel-
dung. Da ſtellte ſich heraus, daß die in dem
betreffenden Stockwerk wohnenden Leute drei
allerliebſte Schweinchen in Pflege hatten. Selbſt
verſtändlich wurden die „ſauberen Gäſte“ ſchleu-
nigſt exmittirt.

Poſt weſen Vom 1. Juli ab ſoll, einer Anord“
nung des Reichspoſtamts zufolge, das für unanbringliche
Packete und Werthbriefe vorgeſchriebene Verfahren der Un
beſtellbarkeitsmeldungen auch auf ſolche bei Poſtanſtalten des
Reichspoſtgebietes eingelieferte Poſtanweiſungen An-
wendung finden, welche am Beſtimmungsorte wegen unge-
nauer oder unvollſtändiger Bezeichnung des Empfängers
unbeſtellbar werden. Die in den Ausführungsbeſtimmungen
der Poſtordnung enthaltene Vorſchrift, wonach Poſtanweiſ-
ungen, welche wegen ungenauer Aufſchrift nicht beſtellt
werden können, nach dem Abgangsorte ohne Weiteres zu
rückzuſenden ſind, kommt von demſelben Zeitpunkte ab, in
Wegfall.

Oper im Tivoli
Merſeburg, 16. Juni.

Leider ſind wir durch den geringen zur Verfügung
ſtehenden Raum in den letzten Nummern des Blattes ge
zwungen geweſen, auf ausführlichere Beſprechung der 5.
und 6. Opern- Aufführung zu verzichten. Heute wollen
wir wenigſtens kurz auf die Aufführung von „Johann
von Paris“ zurückkommen, dagegen eine Beſprechung
vom „Goldenen Kreuz“ bis zur heute Abend ſtatt
findenden Wiederholung aufſparen.

Als Boieldien mit ſeinem „Johann von Paris“ im
Jahre 1812 vor das Publikum von Paris trat, führte der
fruchtbare und graziöſe Tonſetzer Nicolo Jſouard unbeſtritten
das Scepter der komiſchen Oper. Damals mit einem
Schlage verdrängte der bereits beliebte Componiſt des
„Calif von Bagdad,“ den des „Aſchenbrödel“ von ſeinem
Throne und führte die Bühnenherrſchaft unbeſtritten, bis
ihn ſpäter Auber auf ähnliche Weiſe ablöſte. „Johann von
Paris“ wurde Weltoper im beſten Sinne des Wortes
und wird in Deutſchland den Meiſterwerken Mozarts
an die Seite geſtellt. Die Aufführung der Oper war
ebenfalls unter der tüchtigen und umſichtigen Leitung
des Herrn Kapellmeiſter Gieſeker eine wohlgelungene,
Das Orcheſter that in jeder Weiſe ſeine Schuldig
keit und auch den Chören, die manchmal erſchrecklich
ſchwach beſetzt ſind, war die Anerkennung nicht zu ver
ſagen. Die Leiſtungen ſämmtlicher Mitwirkender wir
nennen wieder Fr. Hovemann und Fr. v. Bongardt,
ſowie die Herren v. Bongardt, Doſer und Hove-
mann, fanden abermals eine enthuſiaſtiſche Aufnahme;
auch Fräulein Querfeldt zeigte ſich ihrer Aufgabe
gewachſen.

Wie ſchon erwähnt fiel die angeſetzte Aufführung des
„„Freiſchütz“ am Freitag aus und kam an deſſen Stelle
die Wiederholung des „Figaro“ heran, die ſich auf Höhe
der erſten Aufführung hielt.

Jn keiner Opernſaiſon kann Mozarts „Don Juan“
fehlen; die VIII. Vorſtellung brachte ihn uns. Die be
ſtrickende Weiſe, in welcher der Componiſt das hohe Lied
der Liebe ſingt, wird niemals ſeine Wirkung verfehlen.
ſore die Oper ſchon oft hörte, er wird ſie gern noch öfter

ören.

anaes

Die Glanzpartie des Werkes, die der „Donna Anna“,
ſang Frl. Giltſch auch als ſolche. Wenn ſich Auf
faſſung und Ausführung einer Rolle ſo durchdringen, wie
ſie die Genannte bot, dann wird ein ganzes Kunſtwerk
geſchaffen. Daſſelbe allein wird den Hörer befriedigen er
fixirt es ſelbſtſtändig, losgelösſt von jeder Staffage. Der
erſchütternde Vortrag der Rachearie, darin wiederum das
einzige Wort: „Ach, mein Vater!“ zeigten den ganzen
Jammer eines ſtark empfindenden Herzens, verrieth aber
auch das glühende Verlangen nach Vergeltung. Frau
Hovemann als Donna Elvira, entzückte wieder mit einer
vorzüglichen Leiſtung. Wohllaut des Tons, Glätte und
Schliff in der Koloratur erquickten das Ohr. Herr von
Bongardt (Don Juan) wirkte beſonders durch ſein
Ständchen, im Champagnerliede, wie im Duett: „Reich'
mir die Hand.“ Herr Doſer ſang den Oktavio mit
Nobleſſe im Ton und edlem Spiele. Die Zerline der Fr.
v. Bongardt war wieder das liebenswürdigſte Figürchen,
allezeit ſicher auf dem Platze. Jhr Maſetto (Herr Müller)
ließ in Geſang und Spiel ebenfalls nichts zu wünſchen
übrig, auch Herr Hovemann bot einen annehmbaren
Leporello.

Die Enſemble- und Chorſätze, von dem Orcheſter wirk
ſam unterſtützt, erhöhten den guten Totaleindruck der Auf-
führung und reicher Beifall belohnte die Darſteller

Bäder- Nachrichten.
Magdeburg, 14. Juni. Die geſtern aus-

gegebene Curliſte unſeres idylliſchen und geſunden
NachbarSoolbades Elmen, nach. welchem all-
täglich Mittags 2 Uhr ein Extrazug von hier
abgelaſſen wird, ſchließt mit dem anſehnlichen
Beſuche von 1268 Badegäſten ab. Jn der Zeit
vom 15. Mai bis incl. 8. Juni wurden 4241
Bäder verabreicht.

Unglücksfälle und Verbrechen.
F Koburg. Jn Mittwitz wurde vor einigen

Tagen einem vierjährigen Kinde von einem Hunde,
den es an den Ohren gezauſt, das rechte Händchen
ſo total zerbiſſen, daß die ſchwachen Knöchel-
chen der Hand zermalmt ſind und ſich eine Am-
putation des verletzten Gliedes nöthig machen
wird. Der Vater des Kindes hat den Hund in
der erſten Hitze todtgeſchlagen. Es war ein ſehr
werthvolles Exemplar, für welches erſt zwei Tage
vorher 200 Mk. geboten worden waren.

F Jm Großen Theater in Warſchau
brach am Sonntag Mittag Feuer aus, daſſelbe
wurde aber bald gelöſcht. Der Schaden iſt un-
bedeutend nur ein Theil der Garderobe iſt ver-
brannt.

Vermiſchtes.
Prinz Friedrich Leopold von

Preußen, der Sohn des Prinzen Friedrich
Karl, geht zum 1. Oktober zu einem zweijährigen
Studium nach der Univerſität Bonn.

Prinz Carlo Poniatowsky, ein
Abkömmling des franzöſiſchen Marſchalls, der
nach der Völkerſchlacht bei Leipzig in den Ge
wäſſern der Elſter ſeinen Tod fand, hat ſich in
Paris mit einer jungen Amerikanerin vermählt;
der Prinz iſt unbemittelt, ſeine Gemahlin ſtammt
dagegen aus einer Familie, die durch die Aus-
beutung von Kupfermienen einen großen Reich-
thum erworben hat.

Rathenow. Jn voriger Woche wurde
in Grütz eine ſolenne Hochzeit gefeiert, welche
ununterbrochen 3 Tage währte, und während
dieſer Zeit wurde Folgendes verzehrt: 1 Cent-
ner Fiſche, 17 Centner Fleiſch, 1 Kuh, 2 Schweine,
4 Kälber, 60 Hühner, 8 Centner Weizen und

2 Centner Roggenmehl, 2 Centner Butter, 600
Liter Milch, 25, Centner Zucker, 200 Flaſchen
Wein, 10 Tonnen Bairiſch Bier, 2 Tonnen
Tangermünder Altbier, Tonne Braunbier,
100 Flaſchen Selterswaſſer, 50 Liter Brannt-
wein, 4000 Zigarren, 1000 Eier, Centner
Reis, 5 Centner Kartoffeln, 1 Centner Ein
gemachtes und 30 Liter LimonadenExtrakt. Wie
viel an Kaffee verkonſumirt wurde, konnte nicht
genau feſtgeſtellt werden eine ungefähre Schätzung
kann man ſich indeß machen, wenn man erfährt,
daß vier Frauen 2 Tage hindurch weiter nichts
als Kaffee gemahlen haben.

Befriedigender Abſchluß.
Einen hübſchen Poſten Geld:
20000 Mark, erhält
Für den Trennungsſchmerz zur Sühne
Jährlich Frau von Kolemine.

Anſpruchslos, wie ſie nun iſt,
Wird ſie gern zu jeder Friſt
Sich in ſolchem Fall bequemen,
Scheidemünze anzunehmen. (ulk)

Theater in Leipzig.
Neues: Dienſtag, 16. Juni. Erſtes Gaftſpiel des

Herrn Carl Mittell. Zum j. Male: Alte Jung-
geſellen oder: Die Tage der Erkenntniß. Pariſer Sit-
tenbild in 5 Acten nach Victorien Sardou's: Les vieux
garçons! von Förſter. Altes Anfang Uhr.
Tanon, die Wirthin vom „Goldenen Lamm“.

Komiſche Opereite in 3 Acten von F. Zell. Muſik von
Richard Genée.

Neues. Mittwoch: Der Widerſpenſtigen
Zähmung. Donnerſtag: Die Tochter des Herrn
Fabricius (Carl Mittell als Gaſt.) Freitag Cosi
fan tutte. Sonnabend: Die luſtigen Weiber
von Windſor. Altes: Mittwoch, Donnerſtag, und
Freitag: Nanon Sonnabend: Ein delicater Auf
trag. Ein Kopf. Moderner Barbar. Der
Ziegeuner. (Herr Mittell als Gaſt.)

Handels- Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 14 Juni. 4 Preußiſche Conſols 103,10
Oberſchleſiſche Eifenb. StammActien A. C, D. E, 272,40
MainzLudwigshafener StammNetien 110, 42/0 Ungar.
Goldrente 77, 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 76 25
Oeſterr. Franz.Staatsbahn 536, Oeſterr. CreditActien
522, Tendenz: ziemlich feſt.

Produkten Börſe.
Berlin, 14. Juni. Weizen (gelber) Juni-Juli 169,

Sept,Okt. 174,50 behauptet.“ Roggen Juni 145,50, Juli
Auguſt 144,20. Sept. Okt. 144,25 matt. Gerſte
e. 140--200. Hafer. Juni 140,50. Spiritus loco
50,80. Juni-Juli 51,10. Aug. Sept. 51,60 befeſtigend.
Rüböl loco 56,30, Juni 55,80. Sept.-Oct. 53,80 M.

Magdeburg, 14. Juni. Land- Weizen 180--185 Mk.,
glatter engl. Weizen 172-178 Mk., Rauh Weizen

Mk. Roggen 145 153 Mk., Chevalier
Gerſte und LandGerſte 165--180 Mk., Hafer 150 163
Mi. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. per 10,000 Liter
prozente loco ohne Faß 51,50 --52, Mk.

Letpzig, 14. Juni. Weizen feſt, per 1000 Kg
netto loc. hieſ. 185 192 M. bez., fremder 170--207 M. bez,
Br. Roggen feſt, p, 1000 kg netto loco hieſ. 155
bis 160 M. bez., fremder 150 155 M. bez.
Gerſte per 1000 kg netto loco hieſige 160--175
M. nominell geringe 140--155 M. bez. Hafer per
1000 kg netto loco hieſiger 155--163 M. bz., ruſſiſcher
148 155 M. bz. Mais per 1000 Kg netto loco
amerik. u. Donau 135 M. bez. Br. Rüböl ruhig, per
100 Kg netto loco 56,50 M. bez., per Juni-Juli 56,50 M.
Br. Spiritus niedriger, per 10,000 Liter-Procent ohne Faß
loco 51,50 M. Gd.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg-

Verehrter Herr!
atten. Daſſelbe litt ſchon geraume Zeit an Verſtopfung und heftigem Er-
brechen. Keine Mittel blieben unverſucht, aber alles half nichts. Endlich
griff ich zu Jhren Schweizerpillen und ſeit dieſer Zeit ſind alle Uebel ver

Erlauben Sie mir hiermit noch einmal, Jhnen meinen auf-
Jch habe die. Schweizerpillen ſchon manchem

meiner Bekannten empfohlen, welche auch durch mich Jhnen danken laſſen.
Dies zur Veröffentlichung dienend, zeichne ergebenſt Frau Sophie Friedrich

Ludwigshafen a. Rh., den 1. März 1884.
Man achte darauf, daß jede Schachtel das weiße Kreuz in rothem

Grunde und den Namenszug R. Brandt's trägt.

ſchwunden.
richtigſten Dank darzubringen.

geb. Maier.

in den Apotheken.

J. e r J neneMobiliar-Auction in Merſeburg.
Sonnabend den 21. d. M., von Vormittags 9 Uhr

an, ſollen im hieſigen Rathskellerſaale 1 Secretair, div. Tiſche,
Stühle, 1 neuer hellpol. Glasſchrank, div. Sophas, Bettſtellen, 1 großer
Schneidertiſch, 1 noch gutes Jnſtrument, S ganz gute neue Kinder-
wagen, 1 Partie Reiſekoffer und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 16. Juni 1884.
A. Rindfleiſch, KreisAuct.-Comm. u. Ger.Tax.

Tz Durch die Geneſung meines 11 jährigenLöchterchens fühle ich mich veranlaßt, Jhnen meinen herzlichſten Dank abzu-
c

pusjvd pun h

JaErhältlich à M. 1 Gener.

empfiehlt

Gesundlheitlich empfohlen i. c. Meclic. Central Zeitung Ne

2 Deutſcher NakronCaffe.
Als Zuſatz zum Caffe allen Denen unenk S
beherlich, welche in Folge des CaffeGeituſſes S

an Kopfſch
gen, Unterleibsbeſchwerden leiden. S

Thilo C v. Döhren. Wandsbek.
Kerztſich besonders empfohlen.

Visitenkarten 90
mit däen geechmachkvolksten Schriften

und eleganten Karton
die Buchdruckeres es Merseburger Kreisd—att

e

merz, Herzklopfen, Blukſtauun
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Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſt-Nutzung

der zum Rittergut Collembey ge-
hörigen Plantagen (im Ganzen circa
40 Morgen) ſoll

Freitag den 20. Juni,
2 Uhr Nachm.

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Baarzahlung nach den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen
im Gaſthof zu Collenbey ver-
pachtet werden.

Ca. 1000 Otr.

Weizen-u. gerſtenſtroh
ſowie auch Langſtroh ſind noch auf
dem Rittergute Wengelsdorf ab-
zulaſſen.

Gotthardtsſtraße 14
iſt ein Laden mit Wohnung zu ver
miethen.

Jm Hauſe Unteraltenburg 5359,
J. Etage, iſt eine Wohnung von 2 Stub.,
Kamm. u. Küche, v. 1. Oct. ab beziehb.,
an ruh. Leute z. verm. Näh. im H. ſelbſt.

Sperialität!
Echt höhm. Peltfedern,

hillige Pekten,
das vollſtändige Gebett von

25 Mark an,
hält ſtets größtes Lager hier

B. V.Windberg Nr. 7.

Ilabntechnisches Atelier
Th. Wernd'l

Halle a. S. Leipziger Str. 14.
Schmerzl. Einsetz. künstl. Zähne

unt. Garantie pro Zahn von 3 M.
an, Plombiren etc. Bei rechtszeit.
Anmeldung kann Anfertig. in einem
Tage erſolgen. Mein Schaukasten
befindet sich am Nebenhause des
Herrn Spierling.

Marien-Bad
empfiehlt ſeine Wannen-,

Rumpf:- und
Soolbäder,

Dampfbäder fürFrauen können auch
für die Folge weiter verabreicht werden.

BRadezeit:
von früh 8 Uhr bis Abends 8 Uhr.

Gross. Gold u. Sllber-lottenie,

zur Wiederherſtellung 1869 abgebr.
Abteikirche Rnechtſtedten (Rhein)

Ziehung am I. August 1884

R Haupttreffor
15000 Mk. Gold

Loſe à 1 M., 11 L. 10 M., Liſt. u. Pto. 30 Pf.
(Sol. Agenten werden noch geſucht) empf.
Gen.Ag. A. Fuhse, Mülheim (Ruhr)
u. Cigarrenhdlg. v. Br. Hoffmann hier.

Die Weingroshandlung
von

A. Burghardt
in Erfurt und Ruppertsberg

in der Rheinpfalz
empfiehlt ihr bei Herrn Hermann
Pfautſch in Merſeburg beſtehen-
des Commiſſionslager zur geneigten
Beachtung.

Sämmtliche Weine, für deren Rein
heit auf Grund amtlicher chemiſcher
Unterſuchungen Garantie geleiſtet
wird, werden zu denſelben Preiſen
abgegeben, wie in Erfurt.

Preuß. Renken-Verſicherungs-Anſtalk in Perlin W.,
Kaiſerhofſtraße 2.

Die General- Reviſion hat gemäß S 61 des Statuts ſtattgefunden. Der Rechenſchaftsbericht für das Jahr 1883
mit Suſige be ber die Renten in den Jahresgeſellſchaften für das Jahr 1884 liegen bei allen unſern Agenturen
zur Einſicht bereit.

Das Rentenkapital der Jahresgeſellſchaften beträgt Anfangs 1884: 46242 149,,, Mark die Deckungskapitalien
für Tarifverſicherungen 2237 087, Mark der Reſervefonds und Sicherheitsfonds 1633 956,,, Mark; die Spar
kaſſeneinlagen 3964 293,13 Mark und der Garantiefonds der Sparkaſſe 26 122, Mark. Die Zinſen der Spar
kaſſe ſind für die Zeit vom 1. Juli d. J. auf 32/,, 3/, und 3 Prozent, je nachdem das Geld auf 14 tägige,
drei oder ſechsmonatliche Kündigung eingezahlt wird, herabgeſetzt.

Wir nehmen wie bisher Einlagen zu der Jahresgeſellſchaft 1884 an verſichern aber auch feſte Renten und
Kapitalien für den Erlebensfall nach 19 verſchiedenen Tarifen. Alle Agenturen, wie wir ſelbſt, verabfolgen Pro
ſpecte und Antragsformulare. Proſpect I. behandelt die Jahresgeſellſchaften, Proſpect III. bis VI. die verſchiedenen
Tarifverſicherungen.

Berlin, 7. Juni 1884.
Direction der Preußiſchen Renten-Verſicherungs-Anſtalt.

Haupt-Agentur zu Halle a. S. Jordan, Stadtrath, Martinsberg 6.
Spezial-Agentur zu Merſeburg: Hermann Pfauntseh.

Für Hals- und Ohren-Krankeh 9C Dr. med. A. FischerHalle a. S. Harz S II.S Sprechst. Vorm. von 9 12,empfiehlt Unterzeichneter für Mädchen Zeugſtiefeln zum Nachm. von 2-4 Uhr.
Schnüren, mit Knopf und Gummizug, reelle kräftige Waare, 6 J M C

L. 0.zu allerniedrigſten Preiſen.
eJul. Mehne, kl. Ritterſtr. Nr. 1. CENFRAIL-ANNONCEN-EXPEDITIoV

der deutſchen u. ausländ. ZeitungenAmerikaniſche
t G in Leipzig, Peterſtraße 20,ri a n n3 tä r e ſowie in allen übrigen größeren Städten

J 8 7von Fritz Schulz jun. in Leipzig, We g Art
ntirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen. Anzeigen in ſämmtliche Zeitungen,
Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz FageZeitlcyriften u gnlender e

außerordentlich bewährt ſie enthält alle zum guten g. Billigſte
Gelingen erforderlichen Subſtanzen in dem richtigen

u

An rſ mrSitten crang sre

t s ra
7

S Prompte Beförderung.Bedienung. Bei Aufträgen von Belang
höchſter Rabatt.

Zeitung 8-Cataloge gratis u. franco.

W e
Verhältniß, ſo daß die Anwendung ſtets eine ſichere und leichte iſt.
Um ſich der vielen Nachahmungen halber vor Täuſchungen zu ſchützen,
beachte man obiges Fabrikzeichen und die Firma, die jedem Packet auf derVorderſeite aufgedruckt ſind. Preis pro Packet 20 Pf. Zu haben in Oper im'Tivoli- Theater.
faſt allen Colonialwaaren-, Drogen und SeifenHandlungen.

e Dienſtag den 17. Juni 1884
99 ſone Ne daillen und Ehren üploIIe 9 Drittletzte Vorſtellung.

G s t an V

L BI GWdhrühetieiget cone
Der Maskenball

aus FRAY BEXTOS (SüdAmerika)

große Oper in 4 Acten von Auber.

d

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

W S TOPF
BLAUER FARBE TerI V 3

Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-
Geschäſten, Apotheken ete.

W S ßFitwegerih ebenempfiehlt s Schönberger. ſanne Marie Kaßler geb.
Warnike. Dies n

W t h t t den Verwandten und Freunden tief
Tanz Unterricht

betrübt an

in der

die trauernden Hinterbliebenen.

Kaiſer WilhelmsHalle.

Oberbeung bei Merſeburg, den 15.
Juni 1884.

Die Beerdigung findet Dienſtag

Beſonderer Umſtände halber beginnt der Sommer-
Kurſus

M Mittwoch den 18. d. M.

Nachmittag 2 Uhr ſtatt.

präcis S Uhr Abends.
Gefällige Anweldungen werden jederzeit in oben bezeich

W Die der Stadtauflage unſerer
heutigen Nummer beigegebene Bei-

netem Lokale, ſowie in der Exped. des Kreisbl. entgegen ge
nommen. Honorar beſcheiden.

lage, „den Karlsbad. Kaffee

Ad. röhe, Tanzlehrer.

bei Heinr. Schultze jr.

G ä

Familien Nachrichten.
Die Verlobung ihrer Tochter

Martha mit dem Kaufmann
Hr. Arthur Schoellner
aus Holleben zeigen nur aufdiesem
Wege ergebenst an

A. C. Hoffmann u. Frau.
Statt beſonderer Meldung.

Die glückliche Geburt eines munteren
Töchterchens zeigen hocherfreut an

Friedrich Steltzner u. Frau
geb. Boguniewoeki.

Elbing, 13. Juni 1884.
Geſtern Morgen 7 Uhr endete

betr. empfehlen wir der Beacht-
ung unſerer Leſer.

7 Druck und Verlag v. A. Leidholdt.

ſy
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